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REFERATE
Chirurgische Behandlung des Milehsaugens bei Kühen. Von A. Tadmor und N. Ayaion.

Refuah Veterinarith 29/4, 170-173 (1972).

Das Milchsaugen entweder am eigenen Euter oder an anderen Kühen ist eine
bekannte Untugend, welche erhebliche Ökonomische Einbußen ergibt. Bisher verwendete
Abschreckmethoden wirken nicht sicher. Die Verfasser haben an 11 israelischen Friesian-
Kuhen eine Zungenoperation ausgeführt, welche in allen Fällen erfolgreich war. Die
Operation wurde auf der Weide am stehenden Tier vorgenommen und dauerte ungefähr
30 Minuten. Zweckmäßig ist Fasten 24-36 Stunden vor der Operation. Die
Schmerzbetäubung geschah mit Rompun i.m. und lokal mit 40-50 ml 2 % Xylocain als Injektion
an mehreren Stellen und in verschiedener Tiefe an der Zungenbasis. Nach Vorziehen der
Zunge wurde etwa 15 cm hinter der Zungenspitze je eine gebogene Gefaßklemme angelegt.

Eine weitere Xylocain-Injektion entlang der Schnittlinie etwa 10 cm hinter der
Zungenspitze erleichtert die Operation. Der Schnitt quer durch die Zunge wurde von
dorsal und ventral schräg nach hinten geführt, so daß sich die Schnitte in einem spitzen
Winkel erreichten. Dies ermöglicht eine gute Naht ohne starke Spannung, Einzelnahte
durch die Muskulatur separat. Die Kühe erhielten nachher während 3-5 Tagen einen
dünnen Brei aus konzentriertem Futter. Die Nahte fielen nach etwa 10 Tagen heraus.
Bei keiner der operierten Kuhe entstand ein Gewichtsverlust. Störungen in der
Futteraufnahme traten nur bei 2 Kühen auf, bei einer bestehend in Schütteln des Kopfes, bei der
zweiten in übermäßiger Salivation. Alle operierten Tiere zeigten vermehrte Milchproduktion,

die bei 3 Tieren auf 35-40 1 pro Tag stieg.
A. Leuthold, Bern
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Über die Fruchtbarkeitslage nach Schwergeburten beim Rind. Von W. Baier u. Mitarb.
Berliner und Munchener Tierärztliche Wochenschrift 86/1, 3-7 (1973).

Die Verfasser haben aus 1330 Geburtskomplikationen aus der Munchener Klinik
in den Jahren 1964-1971 den spateren Verlauf in bezug auf neue Trachtigkeit untersucht.
8-10 Tage nach einer Schwergeburt erhobene Befunde zeigten, daß die Involutionsvor-
gange am Uterus wesentlich langsamer verlaufen als nach Normalgeburten. Trotz wiederholter

lokaler und parenteraler antibiotischer Versorgung gelang es in 95 % der Falle
nicht, das Utcrusmilieu keimfrei zu bekommen. Einige der isolierten Bakterienstamme
waren gegenüber den meistgebrauchten Antibiotika resistent. Nur bei knapp einem Drittel
trat die erste Brunst bis zum 42. Tag p.p. ein, bis zum 84. Tag weitere 54% und bis zum
140.Tag 18,3%. Viele Kuhe und Rinder werden nach Schwergeburten geschlachtet, weil
der Besitzer Angst hat, sie wurden nicht mehr trächtig. Die weiterhin zur Zucht verwendeten

Tiere hatten eine Graviditatsrate von 75 %. Bei Tieren, bei denen die Frucht bereits
abgestorben war, traten häufiger Fruchtbarkeitsstorungen auf. In mehr als 11% der
wiederbefruchteten Tiere ergab sich spater Abort. ^ Leuthoki Bern

Über die Zusammenhänge zwischen Fütterung und tharanomalien. Von R. Dieter. Tier¬
arztliche Umschau 28/3, 122-127 (1973).

Der Verfasser verwendet Sektionsbefunde aus 10 000 Rinderovarien aus den Jahren
1965-1971. Die Rinder stammten aus klein- und mittelbäuerlichen Betrieben mit
Durchschnittsbestand von 15 Stuck, zu 90% der Hohenfleckviehrasse angehörend. In jedem
Betrieb wurden Fruchtbarkeitslage, Futterart, Mischungsverhältnisse und zeitliche
Verteilung der Brunstperioden erhoben. Futterwechsel und intermediäre Stoffwechselstorun-
gen ergeben ein Ansteigen der Follikel- und Gelbkorperzysten. Durch den
Regulationsmechanismus des endokrinen Systems entsteht sodann wieder ein Abfall. In den ersten
Fruhjahrsmonaten macht Ruben- und Silagefutterung und in den Monaten Mai bis Juni
Grun- und Kleefutterung häufig Höhepunkte, ebenso Rübenblattfutterung im September.

Wird die Zufutterung von Heu während solcher extremer Ernährung unterlassen,
so steigt die Anfälligkeit fur Ovarialstorungen. Follikelzysten können innerhalb weniger
Tage nach Futterumstellung entstehen. Gelbkorperzysten finden sich nur an nichtgraviden

Rindern, jeweils zu Beginn des Zyklus, eher bedingt durch meteorobiologische
Reizfaktoren. Wertvoll ist vielfach die Zufutterung von Stroh, welches den Rohfasergehalt
wahrend der Grun- und Saftperiode verbessern kann. Abgesehen von ungünstigen Futter -

einflussen gibt es Kuhfamilien, in denen die Konzeption über Jahre hinweg meist beim
ersten Sprung klappt. Besamungsbullen aus solchen Beständen würden vielen Herde-
buchziichtern große Schadenfälle ersparen. - r RPrn

Nierenbeekenkarzinom nach Pkenazetinabusus. Von W. Leistenschneider und R. Eh-
mann. Schweiz, med. W'schrift 103/12, 433-439 (1973).

Im Institut für Pathologie der Universität Basel wurde die Zahl der Nierenbeckenkarzinome

beim Menschen aus 44 Jahren aus drei verschiedenen Perioden in bezug auf
Analgetica-Abusus ausgezogen. Es wurden gefunden:

Jahre Analgetica Autopsien Falle
1925-1934 vor 9 225 1 fraglich
1950-1959 Anfang 15 635 11

1960-1969 Vollphase 21 991 17
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Bei den 17 Fällen der Vollphase lag 8mal schwerer Phenazetinabusus vor. Der
Unterschied zwischen Vor- und Vollphase ist statistisch signifikant. Auch andere Autoren
haben vermutet, daß zwischen Phenazetinabusus und Nierenbeckenkarzinom ein
Zusammenhang besteht. T T)° A. Leuthold, Bern

Die sogenannte Starke-Peritonitis nach chirurgischen Eingriffen in (lie Bauchhöhle. Von
P. Aeberhard und E. Pedrino. Schweiz, med. W'schrift 103/9, 333-337 (1973).

In mehreren, vor allem im amerikanischen Schrifttum erschienenen Arbeiten ist in
den letzten Jahren ein Syndrom beschrieben worden, das als Zweiterkrankung nach einem
chirurgischen Eingriff im Bauchraum auftritt und auf einer granulomatös-entzündlichen
Reaktion auf die im chirurgischen Handschuhpuder enthaltene Stärke beruht. Die Autoren

beschreiben den Fall einer 33jährigen Patientin, die daran gestorben ist.
Die Störungen treten meist in der 3. postoperativen Woche auf, in Form von krampfartigen

Abdominalschmerzen, unregelmäßigem Fieber, lokaler Druckdolenz, im Abdomenleerbild:

vermehrter Gasgehalt im Dünndarm, z.T. Leukozytose bis 24 000, vermehrte
Eosinophile, beschleunigte Blutsenkung. — Vielleicht wäre bei Hund oder Katze in
vergleichbaren Fällen an die Stärke-Peritonitis zu denken (Referent).

Die Prognose ist zweifelhaft. Eine Reoperation kann den Zustand verschlimmern.
Corticoide können günstig wirken. Zur Prophylaxe haben Abspülen des Puders oder
Abwischen nicht genügt. Die Hersteller von Operationshandschuhen suchen nach einem
inerten Puder oder Handschuhmaterial, das ohne Puder brauchbar ist.

A. Leuthold, Bern
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